
Gemeinsam statt einsam – 

Impulse zum Wohnen aus 

Frauen*perspektive 
 

 

Verändert sich die Einstellung zum Thema Wohnen beim Älterwerden? Welche Ideen & Visionen gibt 

es? Was wird bereits gelebt und welche Aspekte haben für Frauen* eine besondere Relevanz? 

Der Zeitpunkt, an dem frau* über neue Wohnformen nachdenkt, ist sehr individuell und hängt nicht 

unbedingt mit dem Lebensalter, sondern eher mit Lebensphasen zusammen, dies bestätigte Anne 

Dellgrün, eine erfahrene Sozialwissenschaftlerin, Wohnungswirtin, Unternehmerin und Mediatorin aus 

Köln (https://anne-dellgruen.de/). 

Mit zunehmenden Alter steigt die Zahl der allein lebenden Frauen*. Aktuell zum Weltmännertag im 

November 2022 bestätigt das Statistische Landesamt, dass sich ab dem 60. Lebensjahr der Anteil 

alleinstehender Frauen deutlich erhöht und bei den über 70-Jährigen sogar über 50 % erreicht. 

Männer dieser Altersgruppe sind mit gut 22 % nur verhältnismäßig selten alleinstehend.  

Ob berufstätig, im Ruhestand oder in viel zu großer Wohnung, ob plötzlich geschieden oder verwitwet, 

ob nach erlebter Einsamkeit in Corona Zeiten mit Wunsch nach mehr sozialen Anschluss im eigenen 

Umfeld, ob die Kinder inzwischen aus dem Haus oder auch einfach nur ein Geldbeutel, der zum Sparen 

mahnt - die Gründe, sich nach alternativen Wohnformen umzusehen, sind sehr verschieden. 

Die einen möchten ihren angestammten Platz nur ungern verlassen, andere machen sich schon 

frühzeitig auf den Weg, um sich für die neue Lebensphase eine neue Bleibe oder auch ein neues 

Umfeld zu suchen. Nicht nur Anne Dellgrün, sondern auch die Aktiven der Stuttgarter Wohninitiativen 

Kesselhof e. V. (https://www.der-kesselhof.de/) und Vinale im Stuttgarter Osten raten unbedingt 

schon frühzeitig darüber nach zu denken, wenn frau* noch die Möglichkeit hat, sich auf Neues 

einzustellen, neue Kontakte aufzubauen oder zu pflegen. Bei der Planung von Stadtteilen, Quartieren 

oder Wohnraum ist es wichtig, die unterschiedlichen Bedürfnisse und Rahmenbedingungen im Blick zu 

haben; vor allem auch für Menschen, die zu Gruppen gehören, die in Sachen Wohn- und Lebensraum 

oft eher unsichtbar bleiben, wie z. B. bestimmte Gruppen von Migrant*innen, Menschen, die 

gleichgeschlechtlich lieben, trans* Menschen, Menschen mit kleinerem Geldbeutel oder 

gesundheitlichen oder körperlichen Einschränkungen. 

Im letzten Doppelhaushalt wurde eine Koordinierungsstelle für gemeinschaftliches Bauen und Wohnen 

in Stuttgart genehmigt und befindet sich derzeit in Planung. Sie soll zukünftig langwierige 

Beratungswege für Interessierte verkürzen und Initiativen zielgerichtete Unterstützung bieten. Auch 

gibt es bereits eine Koordinierungsstelle für ambulant betreute Wohngemeinschaften in Stuttgart. 

Egal, in welcher Konstellation: Gemeinsam einen Wohnraum zu gestalten und Entscheidungen zu 

treffen ist aufwendig, dennoch strahlen die Initiator*innen an diesem Abend viel Freude und 

Begeisterung aus. Das was zu Hause allein zu bewältigen wäre, kann hier auf mehrere Schultern 

verteilt werden und Allein sein ist hier möglich, ohne einsam zu sein.  

Die Ideenschmiede „Gemeinsam statt einsam – Impulse zum Wohnen aus Frauen*perspektive“ fand 

als Kooperationsveranstaltung der Abteilung für individuelle Chancengleichheit von Frauen und 

Männern, dem treffpunkt 50plus, den Wirtschaftsweibern e. V. und dem Fetz – Frauenberatungs- und 

Therapiezentrum Stuttgart e. V.  am 18. November 2022 im treffpunkt 50plus statt. 


